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et erlernen molle — er mar fedfgehn ^aïjre alt
unb bereits in einer Seifte. @t geigte mir aud)
mit Staig bie Htm feineg S3aterg, bie er nun
tragen bürfe, unb an ber Seite fat) id) ben

Sdfütgentaler bom ^rtaBenfdfieffert glängen. ®a
ict) mid) für atteg intereffiierte, mürbe er immer
gefptadfiget unb berttautet. 2IIg er bann ptötg=

lief) aufbrechen mollte, benn er modte ben 3hücf>

meg buret) bag SiI)ItaI auet) gu gatff macf)en, ent=

fchlofj icff mich, baSfetbe gu tun, abmat)! ict) bor=

hatte, ab SilflBrugg fier 23al)n in bie Stabt gu=

rüdcgufalften. ®a mar feine gdeube gtoff. Unb

auf feine Mahnung: „SIBer bann gö=met fetgt,

fufdfi dfum i g'fbat I)ei", gogen mir ausgeruht
unb neugeftär'ft log mit bem ÜBorfatg, al)ne Um
terBruct) big itadf Qütidf gu matfehietert. SBit

flauten auf unfere Uhren, benn, nadfbem mir
tjeute fo aufg 3te!orbIaufen eingefteltt maren,
muffte natürlich feftget)alten merben, mie lange
mir gur Qurücflegung biefer Strede Brauchten.

®ie gegenüberliegenben malbigen llferhünge
an ber Siïfl leuchteten in abenbtidfer bracht,
bann ftieg ber 23ergfchatten immer höhet unb
höt)er, unb Balb gingen mir in grauer SDämme»

rung. Stach einer Siur.be Sßegg fdfimmerte aug

eingelnen Käufern Sampenlidft, unb bann tarn
bie Stad)t. Sdfmaigen, Sachen, Sangen, Singen,
ba ma dftenfdfen mahnten, tiefeg Sdfmeigert auf
ber einfamen, burch einen munberbaren Ster=

nenhimmel matt erhellten Sanbftraffe.

2Ba£)renb bent SDurcfffchreiten boit Ortfc£)aften
Blieb mein ^Begleiter rut)ig, benn ba hatte er

©tuppen bergnitgter Sonntaggleute gu 6eoB=

ad)ten, auf offenem Sßege aber mürbe er fernen

leit lebhaft unb gefpräipig. @x ging immer mept
aug fid) herauê, frug bieê unb jeneg unb Begann
bag ©ebiet feiner 23ettac£)tungert immer mehr gu
ermeitern. ©r faut auf Schlachten gu xeben aug

ber Sd)meigergefd)ichte, fdfimpfte auf einen Gn=

fei, feinen ißormunb, ber bon baterlanb§frem=
ben Kumpanen „umebracht" morben fei, nadf=

bem er bort)er boch fo gefdfeit gemefen märe,

fchmarmte bom SSiilitär unb fagte, er metbe trois
bem Xtnmillen feineg Gnfelg nächfteng einen

militärifdfen 23oruntetrid)t mitmachen, bonnette
mit geballter gauft gegen SIntimiliiariften uitb
ergählte, er habe fid) oft fchon begtialB mit anbe=

ren SehrBuben, bie auch fo „mtnbige §üfel"
feien, geprügelt. — ©in helle, heimatgetreue S3e=

geifterung fptadf aug alten feinen leibenfdfafU
liehen Sfugbtüdfen.

Stach 8 Uhr trennten mir itng im Sihlhöglt
boneinanber, bie 23eine etmag ermübet, im ©e=

müt mir Beibe aber burd) unb butdf erfrifcht.
Sräftig fchlug id) in bie batgebotene Snaben=

I)anb, unb in mir fang eg:

§eil bir ipelbetia,

Ipaft nod) ber Söhne ja

Willy Fries.
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Ein Wäldchen dort, ein See, nur klein,

Von Schilf und Erlen still umsäumt,

Ein Hügel steht im Land verträumt,

Vom Felde duftets süss herein.

Der Abend dunkelt schwer herab,

Am Himmel loht die letzte Glut

Und auf den Aeckern liegts wie Blut

Von einer Walstatt Riesengrab.

Wenn irgendwo ein Licht gebrannt

Aus einem stillverträumten Haus

Verschwindet's wieder und löscht aus,

Ein Zug rollt ferne durch das Land.
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er erlernen wolle — er war sechzehn Jahre alt
und bereits in einer Lehre. Er zeigte mir auch

mit Stolz die Uhr seines Vaters, die er nun
tragen dürfe, und an der Kette sah ich den

Schützentaler vom Knabenschießen glänzen. Da
ich mich fiir alles interessierte, wurde er immer
gesprächiger und vertrauter. Als er dann plötz-

lich aufbrechen wollte, denn er wollte den Rück-

weg durch das Sihltal auch zu Fuß machen, ent-

schloß ich mich, dasselbe zu tun, obwohl ich vor-
hatte, ab Sihlbrugg per Bahn in die Stadt zu-
rückzufahren. Da war feine Freude groß. Und

auf seine Mahnung: „Aber dänn gö-mer jetzt,

suscht chum i z'spat hei", zogen wir ausgeruht
und neugestärkt los mit dem Vorsatz, ohne Un-
terbruch bis nach Zürich zu marschieren. Wir
schauten auf unsere Uhren, denn, nachdem wir
heute so aufs Rekordlaufen eingestellt waren,
mußte natürlich festgehalten werden, wie lange
wir zur Zurücklegung dieser Strecke brauchten.

Die gegenüberliegenden waldigen Uferhänge
an der Sihl leuchteten in abendlicher Pracht,
dann stieg der Bergschatten immer höher und
höher, und bald gingen wir in grauer Dämme-

rung. Nach einer Stunde Wegs schimmerte aus

einzelnen Häusern Lampenlicht, und dann kam
die Nacht. Schwatzen, Lachen, Tanzen, Singen,
da wo Menschen wohnten, tiefes Schweigen auf
der einsamen, durch einen wunderbaren Ster-
nenhimmel matt erhellten Landstraße.

Während dem Durchschreiten von Ortschaften
blieb mein Begleiter ruhig, denn da hatte er

Gruppen vergnügter Sonntagsleute zu beob-

achten, auf offenem Wege aber wurde er jewei-
len lebhaft und gesprächig. Er ging immer mehr
aus sich heraus, frug dies und jenes und begann
das Gebiet feiner Betrachtungen immer mehr zu
erweitern. Er kam auf Schlachten zu reden aus
der Schweizergeschichte, schimpfte auf einen On-
kel, seinen Vormund, der von vaterlandsfrem-
den Kumpanen „umebracht" worden sei, nach-

dem er vorher doch so gescheit gewesen wäre,

schwärmte vom Militär und sagte, er werde trotz
dem Unwillen seines Onkels nächstens einen

militärischen Vorunterricht mitmachen, donnerte

mit geballter Faust gegen Antimilitaristen und

erzählte, er habe sich oft schon deshalb mit ande-

ren Lehrbuben, die auch so „windige Füsel"
seien, geprügelt. — Ein helle, heimatgetreue Be-

geifterung sprach aus allen seinen leidenschaft-

lichen Ausbrüchen.
Nach 8 Uhr trennten wir uns im Sihlhözli

voneinander, die Beine etwas ermüdet, im Ge-

müt wir beide aber durch und durch erfrischt.

Kräftig schlug ich in die dargebotene Knaben-

Hand, und in mir sang es:

Heil dir Helvetia,
Hast noch der Söhne ja...

Tries.
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lZsi-I «kepfon

Tin Väläcksn ilort, ein 8ee, nur klein,

Von 8clnlt uncl Trlen still uinsnuint,

Tin HÜAel Lteilt im I.nncl verträumt,

Vorn TeI6e <luttsts süss lierein.

Der ^.kencl dunkelt sckwer Irernk,

ck^m Himmel lolit tlie letzte (^lut

Tlnci nut ilen Weckern liegts wie Llut
Von einer ^Vnlstntt lìiesenKral).

^Vsnn irZenclwo ein Tickt Askrnnnt

^Zus einein stillvertrnuinten Itnus

Vsrsclrwinclet's wiecler unä lösclit nus,

Tin ?uZ rollt terne rlurcli 6ns Tnnä.
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